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Wlhkliiirlimner Waelillltl
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zun:

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet .Redaktionu . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

281. Donnerstag, den 1 . December 1881 . VII. Jahrgang.
Tagesiiberficht.

Berlin , 29 . Novbr . Die Budgetcommission nahm
mit 11 gegen 9 Stimmen den Antrag Rickert an , den
Betrag für Geldverpflegung der Truppen im Militätetat
um 800,000 Mk . zu ermäßigen . Der Ausfall soll durch
spätere Einstellung der Rekruten gedeckt werden .

Der Reichskanzler hat gestern im Reichstag in seiner
Musterung der parlamentarischen Parteien auch einen
Rückblick auf stinen Bruch mit der nationalliberalen
Partei geworfen , und zwar etwa mit den Worten : „ Ich
habe mit den Nationalliberalen so lange gut gestanden ,
bis die Herren fanden , daß sie mich genug unterstützt
hätten und von mir verlangten , daß ich sie nun unter¬
stützen solle .

" Fürst Bismarck sprach wiederholt von der
Forderung der Fraktionen , daß er sich in ihren Dienst
stelle . Mit den angeführten Worten hat also Wohl das¬
selbe von der nationalliberalen Partei gesagt sein sollen .
So aufgefaßt , ist die Bismarck '

sche Darstellung entschieden
eine unrichtige . Aber sie weist doch deutlich genug auf die
wahre Ursache der Entfremdung hin . Alles , was die
nationalliberale Partei in Wirklichkeit verlangt hat , war
eine wohlwollende Verständigung zwischen Regierung und
Parlamentsmehrheit über die von der Gesammtpolstik ein¬
zuhaltende Linie . Das nennt Fürst Bismarck eins Zu -
muthung , sich in den Dienst einer Partei zu stellen , wie
er jede Opposition gegen irgend eine seiner Vorlagen so¬
fort als eine „ feindliche " Haltung der betreffenden Partei
betrachtet . Diese Grundanschauung unseres leitenden
Staatsmannes ist es , welche ein dauerndes Zusammen¬
gehen desselben mit einer selbstständigen Partei unmöglich
machen muß .

Infolge der Theilnahme des Reichskanzlers an den
Verhandlungen nahmen die Debatten der gestrigen fast
6 Stunden dauernden Sitzung des Reichstags ziemlich
lebhaften Charakter an . Fürst Bismarck beklagte es , daß
die Hamburger Zollanschlußfrage , obwohl sie das ganze
Reich interessire , einseitig von Hamburgs Standpunkt aus
betrachtet werde . Die Pressio : smaßregeln gegen Hamburg
seien gesetzlich gewesen , da ec durch diese allein im Stande
gewesen , den Art . 33 zur Wahrheit zu machen . In Folge
des Ueberwucherns des Parteihasses gebe es keine Majo¬
rität für ein bestimmtes positives Programm . Er verzichte
auf den Dank für seine Thaten ; solcher gebühre nur dem
Kaiser und dem Heere . Abg . Lasker constatirts dem Reichs¬
kanzler gegenüber , die Wahlen hätten gsz- igt , daß die deutsche
Nation bei allem Vertrauen , das sie dem Fürsten Bismarck
in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten entgegen¬
bringe , sich seiner Selbstständigkeit bei Beurtheilung der

^ Kaiser und Bürger .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)

„ Dummkopf ! Der alte Gerhard spricht den Segen
drinnen "

, Bernhard von Arne . „ Laßt den Pfaffen in 's Haus ,er kann gleich das Brautpaar trauen . "

„ Hülse , Hülse ! " schrie es oben aus dem geöffneten Fenster .
Und mit ungeheurer Wucht drängte das Volk gegen die

Thür , welche nur durch die Kette abgesperrt war . Sie mußte
nachgeben und wie eine Lawine stürzte Alles in das sonst so
friedliche Haus , wo ein Mann mit rastloser Forschung sich
eine Werkstatt der Natur aufgeschlagen hatte und der Geist
des Denkers für das Heil der Menschheit unermüdet thätig
war . Doctor Lambertus Bist war deshalb der finsteren ,
sittenlosen Priesterschaar schon längst ein Gegenstand des
Hasses und der Rache gewesen.

Droben im ersten Stock hatte sich mittlerweile eine
tragische Scene bereitet .

Wie wir ans des Arztes Worten bereits ahnen mußten ,
hatte Engelhard im eigenen bittern Schmerze der Täuschung
Marie 's Liebe zu Lambertus diesem verrathen , und der stille
Naturforscher war durch dieses überraschende Geständniß plötz-
" ch zur Erkenntniß seines eigenen Herzens gekommen, und
wie ein klarer , milder Stern leuchtete die Liebe , welche unbe¬
wußt in seiner Brust geschlummert , urplötzlich beseligend in
' hm, sie gab ihm die Kraft , den Feinden selber entgegen zu
treten und um das seltene Kleinod , welches sich an seine Brust
vertrauensvoll geflüchtet , wie ein Mann zu kämpfen und zu
nngen .

In stiller Wuth und nach Rache lechzend, war Gerhard
von Holte , vergebens von Veronika , welche in ihrer rathlosen
Nngst um den kranken Bruder wie um die bedrohten Freunde
nicht recht wußte , was sie beginnen sollte, znrückgehalten , die
Treppe zum ersten Stock hiuaufgestiegen und stand plötzlich,
da ihm die Lokalität dieses Hauses sehr wohl bekannt war ,
n dem Gemache des Arztes vor der zu Tode erschrockenen

inneren Politik nicht begeben wolle . Die liberalen Wähler
hätten sich für die Begründung einer einzigen liberalen
Partei entschieden . Der Hinweis auf das Häuflein Konser
vativer , das allein die sozialpolitischen Pläne des Reichs¬
kanzlers unterstütze , veranlaßt den letzteren zu einer ziem¬
lich hefigen Replik . Nur die konservative Partei habe
einen Zuwachs erhalten , die Liberalen hätten 54,000
Stimmen verloren . In den letzten Jahren hätten seine
nationalen Bestrebungen

'
mehr Unterstützung bei den Re¬

gierungen , als beim Reichstage gefunden . Abg . Richter ,
der den Widerspruch Windthorsts in seiner bezüglich des
Tabakmonopols abgegebenen Erklärung zu dem Votum
des Reichstags hervorhob , beleuchtete die Haltlosigkeit der
vom Reichskanzler gegebenen Berechnung . Warum Habs
Fürst Bismarck denn die deutsche Reichspartei gar nich «
mitgezählt , die nach allen Liebesdiensten eine so harte Be¬
handlung nicht verdiene ? Er führte gegenüber Windthorst
ans , daß das Volk über die Wirtschaftspolitik des Reichs¬
kanzlers ein Verdikt gesprochen . Wären die Wahlen wirk¬
lich frei gewesen , ohne die Mitwirkung von Lcmdräthen
und Gendarmen , dann würde in der Thal eins liberale
Mehrheit zu Stande gekommen sein und wie in der Kon -
fliklszeit hätte die konservative Partei in einer einzigen
Droschke fahren können . Fürst Bismarck nehme für sich
das Nationalbewußtsein in Anspruch , während er dem
Reichstage Fraktionsbewußtsein zum Vorwurf mache .

Die „ Berl . Börsen - Ztg . " meldet Folgendes : „ In den
nächsten Tagen steht die Publikation einer Ernennung
bevor , die nicht verfehlen wird , großes Aufsehen zu machen :
An Stelle des Gensralfeldmarschalls Grafen von Moltke
ist der General a In, 8uits und derzeitige Chef des General¬
stabes des 10 . Armeecorps , Graf von Waldersee , zum Chef
des Generalstabes der Armes ernannt worden . Graf
Moltke tritt zwar nicht formell in den Ruhestand , sondern
bleibt gewissermaßen wie eine überwachende obere Instanz
in seinen zahlreichen Stellungen , die eigentliche Leitung
der Generalstabsgeschäfte selber übernimmt Graf Walder¬
see aber selbstständig . Es wird durch dieses Arrangement
einem speciellen Wunsche des Feldmarschall Grafen Moltke
entsprochen . Graf Waldersee hat vor seiner Vers tzuag
nach Hannover demselben lange Zeit als Abtheilungschef
im großen Generalstabe zur Seite gestanden , namentlich
auch hervorragenden Anthttl an der Abfassung des pnb li¬
ckten GeneralstabZweckes über den letzten französischen
Krieg genommen . Seit langen Jahr .- ! bezeichnet ? ihn die
Ansicht aller Militärs als destgmrten Nachfolger unseres
großen Strategen Moltke und Ueberraschung wird diese
Ernennung daher nicht erregen . Daß sie nunmehr erfolgt

Tochter . Engelhard , welcher gespannt aus dem Fenster auf
die Vorgänge auf der Straße lauschte , hatte das Kommen
des Rathsherrn vollständig überhört .

„ Jesus Maria , mein Vater ! " schrie Marie und stürzte
entsetzt auf die Kniee .

Hastig wandte Engelhard sich um und die funkelnden
Blicke der Männer begegneten sich .

„ Beim heiligen Kreuz ! " rief der Rathsherr , „ finde ich
hier wirklich den Lotterbuben , der meine ungerathenen Kinder
Beide mit seinen höllischen Künsten umstrickt hat , daß sie des

Gehorsames , ihrer kindlichen Pflicht gegen den eigenen Vater

vergessen ? "

Engelhard ' s Antlitz war zmn Entsetzen entstellt , leichen¬
blaß , in den Augen wilder Zorn , die Hände krampfhaft ge¬
ballt , so stand er vor dem ergrimmten Rathsherrn . Hatte
er doch die furchtbarsten -Schmähungen , den größten Schimpf
soeben dort unten von seinen Feinden anhören müssen , ohne
die Genugthuung der Rache zu haben , da er seinem Freunde
und Meister mit Wort und Handschlag das Versprechen ge¬
geben , Marie unter keinen Umständen nur einen Augenblick
zu verlassen . Das Wort „ Bankert " dröhnte ihm wie der
rollende Donner in ' s Ohr , zum ersten Male hatte ein Mensch
es gewagt , diesen Schimpf , der ihn dem Büttel gleichstellte,
auf ihn zu werfen . Wozu das Leben noch nach dieser Be¬

schimpfung ? Er fluchte im Innern seiner sturmbewegten
Seele seiner Geburt , seinen Raben - Eltern , welche ihn einem

schmachbeladenen Elende Preis gegeben , ja , er fluchte selbst
dem göttlichen Wesen , das ihn urplötzlich so tief und unrettbar
in den Abgrund des Elends gestürzt .

Mit solchen Gefühlen stand der junge Mann jetzt vor
deni Rathsherrn , der die Schmähungen ihm hier in ' s Ange¬
sicht schleuderte , und den Wurm mit seinem Fuße gänzlich
zertreten wollte .

„ O , niein Herr und Gott "
, stöhnte Engelhard , beide

Hände auf die Brust pressend, „ gieb mir Kraft , nicht zu ver¬
gessen, daß er ihr Vater ist ! "

„ Man nennt Dich einen Bankert "
, fuhr Gerhard von

ist nur eine Folge der Nothwendigkeit , den Grafen Moltke
bei seinem hohen Alter von dem ganzen Detail der Ge¬
schäfte möglichst zu entbürden . Graf Waldersee war im
Laufe der vergangenen Woche für einige Tage hier an¬
wesend , und es sind , bei dieser Gelegenheit die letzten Einzel¬
heiten des neuen Arrangements erledigt worden .

"
Die „ Post " will von gut unterrichteter Seite erfahren

haben , daß der Prinz Radziwill , Vikar zu Ostrowo , die
meisten Chancen haben dürfte , zum Fürstbischof von Breslau
erwählt zu werden . Jedenfalls ist derselbe von den Kan¬
didaten der dem Kaiser angenehmste und seine Haltung
der Regierung gegenüber , namentlich in den letzten Jahren ,
wird für diese kein Anlaß zu Bedenken bieten . Der Ge¬
nannte steht in der Mitte der dreißiger Jahre und wäre
nicht der erste Kirchenfürst aus dem polnischen Fürsten¬
hause , welches der römischen Kirche in früheren Jahren
bereits zwei Kardinäle geliefert hat .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 29 . Novbr . Am Tische des Bundesraths

Fürst v . Bismarck , v . Bötticher , und zahlreiche Bevoll¬
mächtigte . Die drei Rechnungsvorlagen , welche zuerst auf

. der Tagesordnung stehen , werden der Rechnungscommission
überwiesen . Es folgt die Wahl von 3 Mitgliedern zur
Reichsschuldencommisston , sowie von 3 Mitgliedern zur
Verstärkung dieser Commission . Per Acclamrtionen werden
gewählt die Zbgg . v . Bsrnuth , Kochann (Ahrweiler ) , von
Buffe , Hermes ( Parchim ) , Dr . v . Bimsen , Dr . Meyer
(Halle ) . Daranf wird in die zweite Berathung des Reichs¬
haushalts pro 1882/83 eingetrsten .

Zum Etat des Rsicystags bemerkt der Abg . Rickert ,
den amtlichen Charakter der vom Reichskanzler mitgetheilten
Wahlstatistik anzweifeln zu müssen .

Fürst Bismarck erwiderte dem Abgeordneten Rickert ,
seine Angaben beträfen das Wahlergebniß vom 27 . Okt .,
bei den Nachwahlen und Stichwahlen seien die Wähler
vielfach in der Zwangslage gewesen , für die freihändlerische
Partei stimmen zu müssen , um nicht noch unangenehmere
Leute siegen zu lassen . Auf eine weitere Replik Rickert ' s
sichert Bismarck die Vorlegung des gesammten Wahl -
matsrials zu .

Der Abg . Rickert verwahrt sich kur ; gegen eine In¬
sinuation des Kanzlers und betont , daß er bei seinen die
Wahl betr . Behauptungen stehen bleibe .

Fürst Bismarck : Ich ergreife das Wort , daranf auf¬
merksam zu machen , daß selbst diese kurze incidentielle
Debatte hier nicht vorübergehen kann , ohne daß sie benutzt
wirv , um gegen mich persönlich und gegen meinen politischen

Holte grimmig lachend fort . „ Beim Blute Jesu ! Du bist
es durch und durch , Alles ist ehrlos au Dir . Und so wahr
ich, trotz meiner Kinder , welche ich feierlich von mir gestoßen,
meinen Namen fleckenlos erhalten werde , so wahr soll der
Deinige , den schon vor hundert Jahren ein Verruchter , ein
Gottesleugner getragen , vom Büttel an den Schandpfahl ge¬
schlagen werden ! "

Dann wandte er sich zu Marie und fuhr fort : „ Komm ,
ehrlos verlaufene Dirne ! hinter ' den Mauern eines Klosters
soll Dein sündiger Widerstand gebrochen werden . "

Er ergriff die Unglückliche mit roher Faust und wollte
sie in seiner Wuth aus dem Gemach stoßen , da brach der
Grimm , die Raserei nach all ' der unverdienten Schmach und
Täuschung sich gewaltsam Bahn in Engelhard 's Brust . Mit
einem wilden Schrei stürzte er auf den Rathsherrn zu und
schleuderte ihn mit riesiger Kraft zurück.

Herr Gerhard raffte sich auf , stürzte an 's Fenster und
schrie nach Hülfe . Im selben Augenblick erschienen Doctor
Lambertus und Veronika auf der Schwelle und unten drängte
die Menge mit wildem Toben gegen die Thür , welche ihrer
Wucht , wie wir vorhin gesehen, bald nachgab .

Doch alle Leidenschaften schienen jetzt entfesselt zu sein ,
Engelhard hörte seinen Widersacher nach Hülfe schreien, er¬
hörte , wie die wilde Rotte , angeführt von dem Priester , die
Thür sprengte und eine wahnsinnige Wuth raubte ihm den
letzten Rest der Ueberlegung . Ein dolchartiges Messer blinkte
in seiner Hand und bevor Lambertus das Schreckliche abwm -
d ?n konnte , war es bereits geschehen. Der Rathsherr Gerhard
von Holte lag in seinem Blute am Boden .

„ Heiland der Welt ! " schrie der Arzt , auf Engelhard zu -
stürzend . „ Unglücklicher , was hast Du aethan ? Dieser
Mann war Dein Vater ! "

Wie vom wirklichen Wahnsinn ergriffen , starrte der Arme
ihn an . Neckte ihn denn ein schauerlicher Traum ,

'
oder war

alles Wirklichkeit ? Die beiden Frauen flüchteten sich entsetzt
m eine Nebenkammer , denn wie eine entfesselte Woge wälzte
sich die wilde Rotte , der Mönch und Flor von Brock an



Charakter Insinuationen zu richten. (Widerspruch links .)
Sie haben gekört, der Vorredner hat mir vorgehalten ,
er gehöre im Vergleich mit mir nicht zu den Leuten , dis
ihre Ueberzeugung ; o rasch wechseln . Er hat gesagt, ich
sei früher Freihändler gewesen . Er macht mir den Vor«
wurf, daß ich meine Ueberzeugung leichtfertig wechsele .
Ist das kein persönlicher Vorwurf ? Es kommt nicht darauf
an, was für ein -, Sorte Mensch ich bi« , ob ich leichtfertig
oder zuverlässig bin ; es kommt darauf an , ob meine Bor .
lagen gut sind und richtige sind ; die haben St ' zu prüfen .
Ich muß aber seit 20 Jahren immer hören : „Der H rr
Ministerpräsident hat gesagt" — nun, mag er Unsinn ge¬
redet haben, es fragt sich nur, ob seine Vorlage gut ist ;
eine fachliche Discusston ist beinahe nie gewes n , immer
nur eine Kritik meiner Person, mich in Widerspruch zu
bringen nrt meiner Vergangenheit. Ich habe schon öfter
gesagt, ich bin die ersten 15 Jahre meiner ministeriellen
Tätigkeit von der auswärtigen Politik absorbirt gewesen
und habe eS gar nicht für meinen Beruf gehalten , mich
um die innere Politik des Reichs wesentlich zu bekümmern.
Nachher bin ich genörhigt gewesen , mir die Sache selbst
anzusehen, und habe gefunden , daß die Thatsachn den
Voraussetzungen nicht entsprochen, die unserer Gesetzgebung
zu Grunde liegen. Ich habe den Eindruck gehabt , daß
wir unter dem seit 186b ein geführten FreihandelSshstem
der Auszehrung verfielen (Sehr richtig ! rechts) , die durch
das Blut des Zuflusses der Fünf -Milliardmcorttrftution
einige Zeit aufgehalten wurde , und daß es nothwendig sei,
hier eine Remedur eintreten zu lasse --, -sie werden viel¬
leicht einmal eine fortschrittliche Regierung haben mögen,
daß Sie dann Staatsmänner haben , die nie mit sich selbst
in Widerspruch getreten sind, auch wer. « sie 20 Jalre
weit zurückgreifen, und die mit einer übermenschlichen
Sicherheit und Weisheit vor». Haus aus vor 20 Jahren
schon erkannt haben, wie sie nach 20 Jahren über dis
Dings denken würden . Das würden eben Leute sein, die
mit ihrer Zeit nicht fortgeschritten sind, die aus ihrer Zeit
nichts gelernt haben (Sehr richtig ! rechts) , wie ich über¬
haupt den Eindruck habe, daß die Fortschrittspartei ihren
Namen des Fortschritts mit Unrecht trägt. Die Reichs¬
politik schreitet fort, geht mit ihrer Zeit ; die Fortschritts¬
partei würde eher den Namen Hemmschuhpartei verdien , n
( Heiterkeit), sie negirt, was die Regierung bringt , und
bringt ihrerseits nichts , weil sie nichts weiß. (Beifall rechts .)

Abg . Richter : Wieder dieselben allgemeinen Redens¬
arten, wie vor den Wahlen ! Ohne die Intervention des
Reichskanzlers wäre diese Frage beim statistischen Bureau
geschäftsmäßig discutirt worden . Der Reichskanzler giebt
selber zu, sich mit dieser Frage früher nicht beschäftigt zu
haben . War dies auch der Fall, als er 1875 den Reichs¬
tag feierlich auffordert e, mit ihm zu gehen, um den Zoll¬
tarif aus wenige Artikel zurückzuführen und den Freihandel
radikal zur Durchführung zu bringen ? Hatte er damals
in dieser Sache auch noch nichts gelernt ? Hat er diese
Frage erst nach 1875 zu studiren angefangen ? ( Fürst
Bismarck : Ja ! ) Nun , nachdem Sie nach so kurzem
Studium zu so überraschend -entgegengesetzten Ansichten
gekommen sind , werden Sie vielleicht, wenn Sie weiter
studiren , doch noch zu besseren Ansichten gelangen , und es
scheint demnach nicht aussichtslos, von dem weniger gut
insormirtm an den in der Zukunft besser zu informirenden
Reichskanzler zu appellwen . Was die von dem Reichs¬
kanzler gestern verlesenen Wahlziffern betrifft , so interessirm
hauptsächlich die daraus gezogenen Schlüffe .

"Das gebe
ich zu , daß nicht vie Stichwahl, sondern der erste Wahl¬
gang maßgebend sein muß . Wollte man die Stichwahl
gelten lassen, so würden viele lausend Conservativs als
SociMten eingerechnet werden (Heiterkeit ), die bekanntlich
für diese gestimmt haben, als die dem Reichskanzler näher
stehende Partei ( Heiterkeit ) . Das Centrum hat die Grtt -
müihigkeit gehabt , in vielen Wahlkreisen für die conser-
valiven Candidalen zu st in men . Infolge dessen kommt
der Reichskanzler zu dem Schluffe , daß diese Summen
dem Cciitrum als Verlust und den Deutschconservaliveu jals Gewinn m Rechnung zu stellen seien . Das kommt -

von der Gutmülhigkeit der Centrumspartei. ( Heiterkeif.)
Der Feister in der Rechnung des Reichskanzlers liegt
darin, daß er der Freiconservativen nicht gedacht hat.
Er . hat die Verwandtschaft beider Fraktionen einst selber
betont , indem er sagte, dieselben unterschieden sich wie
Füsiliere und Musketiere nur durch das Lederzeug. Was
würde man nun von einem General sagen, welcher sich
freuen würde, daß seine Musketiere so wenig Verluste
gehabt hätten , während seine Füsiliere fast ganz drauf
gegangen seien ? (Heikerftü . ) Da der Reichskanzler seine
Acten vor sich hat , so würde er uns verbinden , wenn er
die Bcrlustziffer der Freikonservativen mittheilte .

Fürst Bismarck: Ich muß auf das schon früher ge¬
stellte Ersuchen zurückkommen, sich nicht ferner nur wit
einer Kritik meiner Person selbst zu befassen , sondern erst
den sachlichen Interessen Ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Jedes Mitglied der Fortschrittspartei hält sich immer nur
an die Person des Kanzlers und greift Denjenigen an ,den sie nicht in ihre Dienste genommen hat. Die sach¬
liche Vertretung der eigenen Pläne , der eigenen Anschau¬
ungen kommt nie in Betracht . Man hak bisher über dis
positiven Vorschläge der Fortschrittspartei noch nicht das
Geringste erfahren . ( Beifall.) Ich glaube , Sie haben
selbst noch keine feste Auffassung über Ihre Ziele . Wenn
die Regierung ihre Meinung verbreitet , wird jede Ge¬
legenheit erspäht , anzugreisen , zu kritteln , und es zeigt sich
jedesmal , daß die Partei in sich über ihre Ansichten nicht
klar ist. ( Beifall ) Ich constcttire vor dem Lande, daß
das ganze Bestreb : n nur dahin gerichtet ist, daß aus meiner
eigenen Person herumgeritten wird , und gellen mir dis
seit 1b Jahren iminer wieder gehörten Worte stets in den
Ohren. ( Beifall ) Ich habe bereits anschaulich gemacht,
daß meine Kräfte seit 15 Jahren durch die auswärtige
Politik absorbirt sind. Wenn nun die Nothlage im . taate,
der Rückgang der Industrie mir so nah -: getreten , daß ich
mich schließlich doch gemüßigt gesehen habe, mich auch um
dis inneren Angelegenheiten zu kümmern , und seit vier
Jahren auch Gelegenheit gehabt, einen Einblick in die Er¬
fordernisse der iiinenn Politik zu erhalten , so wird man
mich deshalb Acht tadeln können ; da ich in der Lage war,
auch producirend mitzuwirken , darf ich mir ein Urtheil
wohl auch zutrausn. Bezüglich der Aeußerung des Vor¬
redners, die Reichspartei habe bei der Wahl Einbuße er--
ltten, constcttire ich , daß dieselbe um ca . 7 Proc . zurück -
gegangen ist . Das liegt aber wohl darin , daß dis in der
Defensiv ? befindlichen Mittelharteren in solchen Wahlen
am schwersten leiden. Die Leitung der Liberalen geht
immer mehr nach links , und sie muß allmählig in eine
Lage kommen, welche sie den Dingen in Frankreich unbe¬
wußt zuführen muß . Wenn z . B . die ganze parlamenta¬
rische Situation m -. hr nach rechts ginge, so würde die
Führung den extremen Parteien zufallcn , welche durch die
Leitung des früheren Kreuzzeituugs -Redacteurs v . Naihu-
sius ihr Wesen getrieben haben und deshalb sage ich , ist
es e .n großer Schade für die Zukunft des Reichs , daß die
Mittelharteren verloren haben . Dies ist im Interesse des
Reiches hoch zu bedauern . (Forts , folgt . )

SK a r i rr e.
Wilhelmshaven , 30 . November Durch Allerhöchste

Kabmets -Ordre vom 29 . Nov . er . ist dem Marine - Auditeur
Hildebrand der Charakter als Justizrath verliehen . — Mittelst
Allerh. Kabinets -Ordre vom gestrigen Tage ist der Kapitän
z . S . Frhr . v . Reibnitz zum Direktor der Marine - Akademie
und Schule und der Kapitän z . S . Frhr . v . d . Goltz zum
Mitglied der Studien-Kommission dieser Anstalt ernannt . —
Der Korv . - Kapt. Schwarzlost ist mit dem Tage der Außer¬
dienststellung S . M . Korv . „ Victoria " von Wilhelmshaven
nach Kiel versetzt.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 30. Nov . Das Wachtdetachement auf

Fort Schaar , welches für den Monat November von den
Kompagnien des See -Bataillons gegeben war, ist heute Nach¬
mittag zurückgezogen und durch die 2 . Matrosen - Division

ihrer Spitze, die Treppe herauf. Doch Allen voran , der
Wildeste der Wilden in der Schaar, mit tollem Lachen und
Narrenspüßen , Bernhard von Arne.

Der seltsame Mensch , den wir in seinem alten, vom
Volke ihm rechtskräftig zuerkannten Amte jetzt erblicken, stand
kaum auf der Schwelle des Gemaches, dessen blutige Scene
er mit einem Blicke erfaßte und begriff, als er rasch die Thür
hinter sich schloß und den Riegel von Innen verschob.

„ Ihr habt diesen Mann zur Ader gelassen , nicht wahr,
Herr Engelhard Arnold ? " "

sprach er ruhig . „ Das einzig
sichere Mittel gegen die Tobsucht, hätl 's selber verordnet.
Doch hört Ihr draußen die Wölfe heulen ? Flor von Brock
schreit schon von Mord . Beim heiligen Bernhardus! " sollen
die Wölfe Euch noch dem Galgen überliefern? Dann folgt
der Doctor Lambertus bald als Zauberer aus dem Holzstoß
nach . — "

„ Ja — Bernhard , Ihr habt Recht . Hier muß rasch
etwas geschehen"

, flüsterte der Arzt todtenblcich . „ O , steht
mir bei ! "

„ Hat der kleine Aderlaß ihm die Besinnung geraubt ?
Heda ! " flüsterte Bernhard dem unglücklichen Engelhard zu,
„ muthig hinaus , und dann mitten durch die Wölfe, ich voran,
Ihr hinter mir , dunkel ist 's draußen, wie in Flor von Brock 's
Hirn , so schlagen wir den Teufel selbst ein Schnippchen.
Nun , die Geschichte macht Spaß , wollt Ihr Euren Kopf be¬
halten, Herr Engelhard Arnold, oder sollen die Gassenbuben
damit Fangball spielen ? "

Engelhard regte sich nickst, er schien gegen Alles unem¬
pfindlich zu sein ; der Schlag hatte ihn zu jäh getroffen, und
Lambertus verwünschte in Verzweiflung sein unseliges Wort,das der Schrecken ihm entrissen .

Da stürzten die beiden Frauen , Marie und Veronika,aus der Kammer ; draußen auf dem Vorplatz . wüthete die
Menge und zerschlug Alles in blinder Wuih , was sich ihrdarbot, dazwischen tobten Andere mit mächtigen Schlägen
gegen die Thür.

„ Engelhard , entflieh ! " rief Veronika verzweiflungsvoll,

indem sie ihn umschlang und ihm voll leidenschaftlicher Liebe
in 's Auge blickte . „ Entflieh '

, oder Du siehst mich vor Deinen
Augen sterben !"

Der junge Mann bebte zusammen , er blickte in das
treue Auge der Jungfrau und sein Herz wurde bewegt , seine
Seele löste sich aus den Banden des starren Schreckens .
Liebe ihn , den Verruchten, Ehrlosen, dem unrettbar das
Henkerbeil mit allen Martern der Inquisition drohte, denn
wirklich noch eine menschliche Seele ? — Sein Blick suchte
Marie, sie kniete in dumpfer Verzweiflung neben dem Vater ,
zu dem sich auch Lambertus jetzt in völliger Rathlosigkeit und
Angst niederbeugte , um seine Wunde mit zitternder Hand zn
untersuchen und schleunige ärztliche Hilfe anzuwenden.

„ Veronika , Du sollst nicht sterben ! " flüsterte Engelhard ,
einen Kuß auf ihre Stirne drückend.

Dann richtete er sich stolz empor , reichte Bernhard von
Arne die Hand und sprach : „ Vorwärts, mein Freund , ich
folge Dir !"

Prasselnd brach in diesem Augenblick die Thür in Trüm¬
mer und mit einem gellenden Halloh stürmte Bernhard hin¬
aus , ihm nach Engelhard Arnold.

Das Licht erlosch, überall herrschte Finsterniß und die
Verwirrung nahm überhand, da man in dem kurzen Moment
bei dem Schein der Lampe einen unbestimmten Begriff von
der blutigen That erhielt .

„ Faßt den Verräther Bernhard von Arne ! " schrie Flor
von Brock wüthend . „ Er Hilst dem Mörder hinaus , ich er¬
kannte den Bankert deutlich . Verfolgt ihn und holt uns Licht
herbei , damit wir die Höhle des Zauberes betrachten können .

"
Das war Wasser auf des dicken Brauers Mühle , er

haßte Engelhard Arnold, weil er ihn zuweilen mit seinen
häuslichen Verhältnissen geneckt und gehänselt hatte, doch er
haßte vor Allen Bernhard von Arne, den Kostgänger und
Sternseher seines Hauses , der bei seiner Frau, auf welche er
bis zur Lächerlichkeit eifersüchtig war, in gar hohem Ansehen
stand . —

So rasch es seine unbeholfene Gestalt deshalb erlaubte,

gestellt worden. Als Detachementsführer ist der Lieutenant
zur See Baron v . Plessm kommandirt.

* Wilhelmshaven . Nach einem gegenwärtig bei den
betheiligten Steuerbehörden zirkulirendenFinanzministerialerlaffe
soll auch diejenige Wechselstempelmarke als gültig verwandt
angesehen werden , welche außer dem vorschriftsmäßig einge¬
schriebenen Datum ein Mehr als nach der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 16 . Juli d . Jahres erforderlich ist,

i insbesondere auch noch die Anfangsbuchstaben des Wohnortes
und des Namens bezw . der Firma des Kassirenden enthält.
Zur Bedingung ist dabei nur gemacht , das durch die mmöthigen
Zusätze die Deutlichkeit des vorgeschriebenen Vermerks und auch
die Werthbezeichnung der Marke nicht beeinträchtigt wird .

^ Wilhelmshaven , 30. Novbr . Morgen Donnerstag
Abend wird im Saal des Hotel Hempel der zum Besten des
Frauen -Vereins errichtete Bazar eröffnet werden . Von 7 '/z
Uhr ab findet Concert statt . Es ist zu erwarten, daß dieser

! Wohlthätigkeits-Bazar recht reichlichen Zuspruch finden wird,
j Der Verkauf der Gegenstände erfolgt am Freitag von 11 — 1
' Uhr, Nachmittags von 4 Uhr an.

* Wilhelmshaven, 30 . Nov . (Theater im Kaisersaal .)Das gestern zur Aufführung gelangte Lustspiel mit Gesang
„ Bummelfritze " hat allgemein gefallen. Daß Stück ist
ansgestattet mit vi- len sehr wirksamen Pointen , einigen recht
hübs Hen Couplets und G --sängen und bietet den Vertretern
der Hauptrollen beste Gelegenheit , sich Beifall zu erringen.
Von den Damen führte Frl . DürmgSseld ihre Soubretien -
parthie mit cmerkennenswerther Gewandtheit durch Ihre
Stimme ist sehr angenehm und erzielte sie mit ihren Ge¬
sangsnummern, besonders mit dein gut vorgstragenen Liebes¬
lied , rauschenden Beifall und Hervorruf. Frl . Maliska
zeigte gestern wieder ihre Vielseitigkeit; sie, die in tragischen
Nöllen uns schon so manche vorzügliche Leistung bot, hatte
gestern dad Fach der komischen Alten (Tante Lämmchen )
übernommen und auch irrt dieser Rolle g oßen Effolg er¬
zielt . Frl . Schwarz spielte die resolute Berliner Tisch -
lerssrau gleichfalls mit bedeutendem Geschick . Von den
Herrenrollen sind die trefflichen Leistungen des Hcn. Ko¬
miker Struve ( als Tischler Rohrmann) , des Hrn . Rrulecke
(als Tapezier Stahlberg ) und des Hrn . Botz (Ti elrolle)
besonders hcrvorzuheben . — Morgen Donnerstag kommt
das neue stück „ Wenn man im Dunkeln küßt"

, Lust¬
spiel in 3 Akten von Elsner , zur Aufführung. Dasselbe
hat sich bereits eines außerordentlichen Erfolges auf den
ersten deutschen Bühnen zu erfreuen gehabt . ES ist ein
Lustspiel feiner Qualität , das vom Anfang bis zum Schluß
ganz ungewöhnliche Anforderungen an die Lachlust stellt .

Aus der Umgegend und der Provinz.
8 Rüstersiel AM Sonntag Morgen sahen wir von

hier aus in der Jade unweit der Rhede Von Wilhelms¬
haven ein Schiff mit einer Nokhflagge. Da hierselbst kein
Rettungsboot vorhanden , wurde eiligst ein Privatboot fertig
gemacht, welches gegen 9 Uhr mit 4 Mann Besatzung
nach der Nothstells absegelte. Da die Wellen bei dem
starke:! Süowestwiride recht hoch gingen , war es für ein
gewöhnliches Boot kein leichtes Unternehmen und nahm
daher einige Zeit in Anspruch . Inzwischen war die Noth -
flagge auch von Wilhelmshaven aus bemerkt worden und
bereits ein Boot mit Besatzung von t er Marine , ein
Osficier mit einigen Mann , dahin abgeschickt . DaS ge¬
strandete Schiff (Capt. Fr. Wiemken von Neuharlingersiel)
war mit Roggen beladen von Breimrhaven nach Marien -
sie! bestcmmt. NaS Schiff ist später unter großer An¬
strengung in d r Nähe der Schleuse auf Strand geschleppt.
Der noch im Schiffe vorhandene Roggen , welcher leider
thcilweise von Salzwasser durchspült ist , wird daselbst
geborgen . .

) ( Fedderwarden, 28 Nov . Der hiesige Diltttanten-
verein wuv nächstens seinen zweiten geselligen Abend
( theatralische Aufführungen ) in diesem Herbst , und zwar
im HinrichS 'sche » Gasthaus« Hierselbst verrnstalten. ES
werden die Stücke ..Wenn der Mann im Dunkeln küßt"
und „ Unglückliche Famillenserhältnisse" gegeben werden .

— Ir . Schortens, 29 . Nov . Unter sehr großer Be¬
eilte er , gefolgt von den rohesten Fanatikern aus der Menge ,
die Treppe hinab, um das Freie zu gewinnen und den Ver¬
folgten die Flucht abzuschneidrn .

Ans der dunklen Hausdiele standen die beiden Flücht¬
linge in einem Winkel. Bernhard von Arne stampfte mit
dem Fuße und flüsterte : „ Da haben wir's , jetzt ist uns der
einzige Weg versperrt. Beim Lucifer ! was haben denn die
da oben davon, wenn sie Euch abfangen und auf 's Rad
flechten ! Von mir gar nicht zu reden , denn nntgefangen,
mitgehangen? "

„ Ich kann nicht wie ein feiger Bube entfliehen , während
meine Freunde in Gefahr schweben"

, murmelte Engelhard mit
dem Tode der Verzweiflung.

„ Und was wollt Ihr dagegen thnn ? Wie die Gefahr
abivenden ? " fragte Bernhard ungeduldig.

„ Ich will sie wenigstens theilen mit ihnen, will mit
ihnen sterben ! "

„ So seid Ihr ein Wortbrüchiger, den Veronika verachten
muß ! " versetzte Bernhard heftig .

„ O , mein Gott , errette mich aus dieser Qual ! " stöhnte
Engelhard . „ So , nun sitzen wir wie die Maus in der Falle ! "
murmelte Bernhard zornig. „ Das kommt davon, wenn ein
Mann den Kopf verliert. Habt Ihr Muth , Herr Engelhard ,
so zeigt es nun : Cord Richard , unser dicker Widersacher, er¬
scheint mit der Beleuchtung !"

„ Was geht hier vor ? " tönte eine Helle Stimme draußen .
„ Sucht Ihr Räuber oder Mörder in diesem friedlichen Hause? "

„ Mein Freund Gerhard ! " flüsterte Engelhard . „ O,
muß er das Unglück auch schauen !"

„ Ja — der fehlte uns noch. Doch still , was ant¬
wortet man ? "

„ Kommt just zur rechten Zeit !" brüllte der Brauer vom
Rödingsmarkt . „Wir suchen Euren Genossen , den Bankert ,
welcher Euren Vater dort oben bei dem Zauberer erschlagen
hat . Wollt ihn doch mit suchen und Blutrache nehmen ? "

( Fortsetzung folgt)



Heiligung fand gestern Abend in Gerdes Wirthshaus Hier¬
selbst die Gemeinderathswahl statt . Von den ausgestellten
ca . 30 Candidaten erbielten die meisten Stimmen die
Herren H . Plagge- Barkel, H . B . Memmen- Roffhausen ,A . A . Otten Großestie :n , D . A . Engelbarts -Feldhausen ,I . FrerichS - Roffhausen . Abgegeben wurden im Ganzen135 Stimmen .

Allrich , 29. Nov . Heute Nachmittag hat sich das
Grab geschlossen über eine Tochter unserer Stadt , die als
sinnige Dichterin weit über die Grenzen Ostfrieslands
hinaus sich bekannt gemacht hat . Es ist Fräul. Marie
Ihering , eine stille Dulderin , welche nach fast Löchrigen
Leiden am vergang nen Freitag ruhig entschlief. Die Ver¬
blichene hat mit mancher schönen Perle den Li «Verschätz
unseres Volkes bereichert und wird ihr Name speciell uns
Ostfriesen unvergessen bleiben. Marie Ihering war in
unserer Stadt am 15 . Mai 1825 geboren . Die Theil-
nähme an ihrem heutigen Begräbniß ist eine so allge¬meine gewesen , wie sie nur selten zu verzeichnen ist. —
teil gestern tagt in unserer Stadt dis Vorsynode zur Be-

rathung einer Kirchengemeinde- und Synovalordnuag für
die evangelisch- reformirte Kirche der Provinz Hannover.Der gestrigen ersten Sitzung im landschaftlichen Saale
wohnten 38 Synodale bei , darunter 5 von Sr . Majestät
dem Kaiser ernannte, und zwar die Herren Amtsrichter
Dirksen aus Wilhelmshaven, Pastor Zillessen aus Emden ,O .-G . - Ratd z . D . Heoschen und Staatsanwalt Treplin,beide aus Osnabrück. Auf der Synode sind folgende Be¬
zirke vertreten : 1) der Consistorialbezirk Aurich n it 8 re-
formirten Jnspeclionen und 3 Kirchspielen in den Herr¬
lichkeiten , zerlegt im Ganzen in 10 Shnovalbezirke und
umfassend eine Seelenzahl von 48,091 Reformirten und
250 Altresormirten, 2 ) die Consistorialbezirke Stad - mit
6771, Hannover mit 4874, Osnabrück mit 1078 , 3) die
Grafschaft Bentheim mit 23,176 Reformirtcn, zusammen
84,590 Seelen ^ Nach vorangegangmemGebet und Segen
durch Hrn . Pastor Koppelmann erklärte der Kgl. Com -
miffar, der Ministerialdirektor Barckhausen , die Synode
für eröffnet . Bei der Wahl des Bureaus wird Staats¬
anwalt Treplin als Präsident, Pastor Pannen' erg -Vietor
zum ersten und O . -G .-R . Henschen zum zweiten Beisitzer
gewählt . Zu Schriftführern werden gewählt die HerrenAmtsrichter Dirksen -Wilhelmshaven und SuperintendentRahdt-Lingen . Auf Vorschlag des Präsidenten wird dec
Vorstand beauftragt, dem Inhaber des Kirchenregimentsund Schirmherrn der Kirche, Sr . Maj . dem Kaiser , den
Dank der Versammlung in einer Adresse auszudrücken .Mit der Wohl einer Prüfungscommission für dis Legiti-makion der Svnodaleu schloß die erste sitzu ng.
Die maritimen Bestrebungen des großen Kurfürsten .
Vortrag lm Gewerbe-Verein, gehalten vom Gymnasiallehrer Drees .

( Fortsetzung . )
Dies sind die maritimen Bestrebungen des Großen

Kurfürsten , sie zu Heu sich hindurch wie ein rother Fade «
durch sein ganzes Leben, sie Halen oftmals sein Handelnund Wandeln bestimmt . Nichts ist verwerflicher , als die
Thaten eines großen Mannes zu verurtheilen , wenn deren
Erfolge, vernachlässigt von nachfolgenden Geschlechtern,bald dahinfchminden : die maritimen Bestrebungen des
großen Kurfürsten haben unter Preußens ersten Königen
dies Schicksal gehabt, die Verdienste des Großen Kurfürsten
werden dadurch nicht geschmälert ; dis Betrachtung dieser
maritimen Bestrebungen ist von ungemeinem Interesse ;in vielen Bezieh; ,«gen erhalten wir erst , wenn diese scharf
betont werden die richtige Einsicht in die Politik deS
Großen Kurfürsten . Ich glaube oaher, keine Fehlbitte zutl-Utt , wenn tch Sie einlade . mir für eine Schilderung
der maritimen Bestrebung«» des Großen Kurfürsten Ihre
geneigte Aufmerksamkeit gütigst schenken zu wollen . Da
mir jedoch , als ich die Quellen für meine» Bort rag durch¬
forschte, mehr Material zugeflossen ist , als in einem

Vortrag sich bewältigen ' läßt, so bin ich genöthigt, meine
Darstellung aus zwei Vorträge zu vertheilen , in deren
erstem, am heutigen Abend ich darstellen werde :

Die maritimen Bestrebungen des Großen Kurfürsten
bis zum Frieden von St . Germain en Laye 1679 und
werde ich in diesem die Geschichte der ostindischenHandels¬
gesellschaft , in erster Linie aber die ruhmvolle Geschichte
der Kriegs - Marine , ihre Theilnahme an den kriegerischen
Aktionen bis zu jenem Frieden behandeln .

Der zweite Vortrag wird uns führen bis zum Tode
des Großen Kurfürsten 1688 und weiterhin bis zur völligen
Aufhebung seiner Bestrebungen durch seinen zweiten Nach¬
folger König Friedrich Wilhelm I . , dieser zweite Vortrag
wird uns die Marine zeigen in ihrer friedlichen Tyätigkeit.
wird schildern die Gründung der brandenburgischen Colonien
auf der Küste von Guinea und die Geschichte derselben bis
zu ihrem Verkauf im Jahre 1720 F - rncr werde ich in
diesem Vortrage behandeln den Ban des ersten Felsennestes
für die brandenburgische Marine, den Bau des Hafens von
Pillau und endlich kurz beschreiben den interessanten und
ja wohl allgemein bekannten, kleinen aber völlig selbst¬
ständigen Seekrieg des großen Kurfürsten wider die Krone
Spaniens.

Ich gehe also nunmehr über zur Darstellung der
Maritimen Bestrebungen des Großen Kurfürsten

bis zum Frieden von St . Germain en Lays 1679.
Im Jahre 1620, als zum ersten Male die Kriegsfurie

des 30jährigen Religionskampfes die Mark Brandenburg
durchtobte, wurde der Große Kurfürst zu Berlin geboren ,Die Gefahren, welche stets die Landeshauptstadt bedrohlen .
veranlaßten seinen Valer, den Kurfürsten Georg Wilhelm ,dem Knaben das feste und sichere Küstrin als Wohnsitz
aujuweifen . Hier hat derselbe unter Leitung feines edlen
Erziehers, des Romilian von Leuchtmar bis zu feinem
fünfzehnten Lebensjahre gelebt und g lernt.

Von hoher Bedeutung waren häufige Besuche, welche
er na h Stettin und Greifswald zu dem letztem Pommern-
Herzoge Boglslaw machte, der ihn als seinen Erden liebte
und bald die Ueberzeugung gewann , daß unter der Re¬
gierung dieses vielversprechenden , hochbegabten Knaben
sein Land einer glänzenden , glücklichen Zukunft entgegen-
giug . Pommern ist die Wiege der maritimen Bestrebungen
des großen Kurfürsten : hier lernte er als Knabe das Meer
in seiner wunderbaren Schönheit kennen, mir Enthusiasmus
betrachtete er oftmals die Einrichtung der Schiffe und die
Hafenbefestigungen der Seestädte, oftmals fuhr er denn
auch von Greifswald nach Wolgast hinüber , wo seine
Tante , die Gattin Gustav Adolfs weilte , und '

nach Rügen,
von dessen Höhen sein Blick weit hinausschweifte über die
bläuliche See.

Noch mehr gewann dieser jugendliche Enthusiasmus
Nahrung, als mit seinem fünfzehnten Lebensjahr der
Kurprinz nach Holland sich begab, um durch Studien aufder hochberühmten Universität Leyden seine Bildung zu
vollenden . Ungemein vielseitig und von bleibendem Ein¬
fluß waren dis Eindrücke , welche er während seines
3jährigen Aufenthaltes in diesem Lande empfing : in
Wilhelm von Oranien , dem Erbstatthalter der Niederlande ,dem scharfsinnigen Politiker, dem schneivigen Diplomaten,dem siegreichen Heerführer und unvergleichlichen Städte¬
eroberer , trat ihm der Mann entgegen, den sich der große
Hohenzoller zum Vorbild und Muster für seine eigene
Regenlenlausbahn erwählte ; Lehden, damals der Brenn¬
punkt der Gelehrsamkeit , war durch die Collegien seiner
hervorragenden Professoren eine Schule sonder Gleichen,mit eisernem Fleiß, mit unermüdlicher Ausdauer hat denn
auch der Kurprinz die juristisch- staaiswissenfchafilichen, die
philologischen und die theologischen Vorlesungen besucht
und auf allen drei Gebieten die vorzüglichsten Kenntnisse
erworben . — Was bedeutete aber dies alles gegenüber
dem Eindruck, den das gesammte Holland auf den jungen
Fürsten machte : eil ! Land in Frieden ! — kaum kannte

er es dem Namen nach, — mit blühenden Triften, präch¬
tigen Städten bot sich seinen Blicken dar : Wohlstand auf
dem Lande , Wohlstand , ja üppiger Reichthum in den
Städten .

(Fortsetzung folgt. )

Vermischtes «
— Einen durchaus verbürgten grauenhaften Vor¬

gang erzählt die Gerichtszeitung : Die Gattin eines in der
Rügenerstraße in Berlin wohnenden Herrn H . erhielt gleich¬
zeitig mit ihrer in der Bernauerstraße wohnenden Cousine ,
Frau H ., aus ihrem Geburtsort Rauschwitz bei Glogau die
Nachricht, daß ihre im blühendsten Lebensalter stehende Schwester
und Cousine Martha Fürster dort plötzlich nach nur zwei¬
tägigem Krankenlager am Typhus gestorben sei . Beide Frauen
reisten mit ihren Männern dorthin, um der Beerdigung bei-
zuwohnen, und fanden die Verwandte bereits im blumenge¬
schmückten Sarge liegen . Ein junger Mann , welcher der
Verstorbenen sehr zugethan gewesen, hatte gebeten , der Geliebten
einen Myrtenkranz in das Haar drücken zu dürfen, und auch
dieser Wunsch wurde erfüllt . Die Tobte, welche bereits einen
Tag länger , als die gesetzliche Frist es gestattet, noch unbe -
erdigt war , um eben den auswärtigen Verwandten Zeit zum
rechtzeitigen Eintreffen zu gewähren, sollte in der Frühe des
nächsten Morgens — Mittwoch — beerdigt werden . Die
angelangten Verwandten schliefen in der vorhergehenden Nachtin ihren resp . Zimmern, als die beiden zunächst schlafenden
Frauen durch ein starkes Geräusch im Stübchen , wo die Tobte
aufgebahrt lag , aus dem Schlummer erschreckt wurden. Wer
beschreibt das namenlose Entsetzen der beiden Frauen , als sie
durch die weit offenstehende Thür in dem durch Lichter er¬
hellten Zimmer die angeblich Tobte im Sarge aufrecht sitze«
und mit wirren Blicken um sich schauen sahen . Das Geräusch
war dadurch entstanden , daß das Mädchen beim Ausrichten
mit der Hand einige auf einer Bank dicht am Sarge stehende
Blumentöpfe herabgestoßen hatte, die nun zertrümmert am
Boden lagen. Den beobachtenden Frauen drohte vor über¬
großem Schreck das Herz still zu stehen, als sie sahen , daß
die vom Todesschlaf Erwachte langsam aus ihrem engen
Behältniß stieg . Mit weit geöffneten Augen ging das junge
Mädchen wankenden Schritts auf einen großen im Zimmer
befindlichen , verhängten Spiegel zu, riß die Hülle ab und fiel
mit einem gellenden , entsetzten Schrei zu Boden . Alles eilte
jetzt herbei , und das wieder bewußtlos gewordene Mädchen
wurde in ein anderes Zimmer getragen, und sofort der Arzt
herbeigeholt . Dessen Bemühungen gelang es, die einer furcht¬
baren Gefahr Entgangene ins Leben zurückzurufen; aber einen
Laut hat sie bisher noch nicht von sich gegeben . Das Mäd¬
chen lebt , wie uns bestimmt versichert wird, noch, der Arzt
hält sogar die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , daß die
beinahe Lebendigbegrabene noch gänzlich genesen wird.

Wilhelmshaven, 30. Novbr . Loursbericht der Oldenb. Spar »" " ' . . ' ' '
gelaust verkauft

100.70 »/« 101,85 V,
100,00 „ 101 ,00 ,,

u . Leih -Banr (Filiale Wilhelmshaven).
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe .
4 „ Oldenb. ConsolS . . . . . .

Stücke L 100 M i . Berk. V. °/° höher.
4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschaft !. Lentral - Pfandbr . . . .
5 „ Oldenb. Prcimienaiil. P . St . in M. .
4'/, ,, Bremer Staarsanl. v . 1874 . . .
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, >> Preußische consolidirte Anleihe . .
4V? , , Pfandbr . der Rhein. Hyp -Bank . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . HyP .-Bank . . .
4' /,, „ Pfandbr . der Bra-insch « . -Hannoversch .

Hypothenbank .
4 „ Pfandbr . der Bramischw.-Hannoversch.

Hypotberibailk . .
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. ' 100 in M.

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . .
, . „ Newhork kurz „ 1 Doll . „ „ . .

100,00 „ 101,00 „100.00 „ 100,75
99 .70

149,50 „ 150.50,,
100,30 ,, 100,85, ,
105.00 „
100.00 „
90,00 „ 100.00, ,

101,60 „ 102,15 „
98.70 „ 97,25,,

167 .75 „ 168,55 „
20 .325 „ 20,425 „

4,20 „ 4,26 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 8 U . 21 M-, Nachm. 9 U . 7 M.

Es liegt die Liste der
diesjährigen hiesigen Schulmn-
lagen noch auf 8 Tage zur
Zahlung bei dem Rechnungs¬
führer Herrn Zeck aus .

Belfort . M . AvIrrMiM ,
I u r a t.

Verkauf .
Das den Erben des weiland

Arbeiters Albert Oltmanns zu
Schaardeich gehörige , daselbst bele-
grne Immobil , bestehend aus einem
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause und einem 0,15,76 du großen
Obst - und Gemüsegarten kommt am

Donnerstag ,
den 8 . Dez. ds. Js .,
Vormittags 1l Uhr,

in : Locale Großherzoglichen Amls-
g -. richis , Äbtheiumg lll . , zu Jever
zum öff -ntlichen Verkaufsaufsatze .

Im ersten Verkaufstermine ist
eiu Höchstgebot von 2100 Wk. ab¬
gegeben .

Reuende , 28. Nov . 1881 .
H . C . Cornelssen ,

Auktionator .
" ue Auswartestelle
für eins tüchtige

Frau . Dieselbe ist auch tageweise
zu Wäsch - Verrichtungen sowie allen
im Haushalt vorkommendeu Av
betten bereit .

Auskunft ertheilt
W . Falck, Elsaß.

Hanser-Berkauf.
Da meine Häuser dis jetzt noch

nicht verkauft , beabsichtige ich selbige
am Freitag , den 2 . Dez .
Zs . , Nachmittags 3 '

- Uhr,
in viinriitbt « <il» 8tlit«t „ zum
schwarzen Bären " Hieselbst unter
der Hand zu verkaufen . Bedingun¬
gen körnen bei mir vorher und auch
im Termine eingcsehen werden .
_ N WLtULALMM« .

Verpachtung .
Auf sofort 1 Unterwohnung

und auf Mai 1882 desgleichen, wo
seit 1873 Wutthschafr mir giuem
Erfolge betrieben / mit 2 Kegel¬
bahnen und Gartenanlagen. Pacht-
iiebhaber wollen sich an Unterzeich¬
nete« wenden .

O. Sedan .

8 Bei Zahnschmerz und 8
S Mundgeruch ist vr . Har - S
8 iung 's berühmtes Lnvir - 8
Z Zlninävrn 88«r sicherstes S
K Mittel ; a Fl . 1 Mk . echt in 8
8 Wilhelmshaven bei IS lbl . HitLvxrnÄ . G
8 «« »»»«SS»!«»««»»»«« « «

Berger Fettheringe
in delicater Waare , 6 Stück zu
50 Pf . , offerirt

_ W . Kuhrt
Ein anständiger Mann kann

Logis erhalten.
Gelri'öÄvi',

Rovnstraße 110 .

Emder Heringe MMMiN LM
Veste Qualität , St . 8 Pf . , empfiehlt ! pr . Pfund 75 Pf . empfiehlt

L Bakker , L. Bakker ,
Neustadt - Gödens .Neustadt . Gödens .

MW-
Trunksucht ,

sogar im höchsten Stadium, beseitigt
sicher mit, auch ohne Vorwissen , unter
Garantie der Erfinder , d . M . und
Spezialist f . Trunksuchtleidende Th .
Konetzky, Berlin dl . , Bernauerstr .
84 . Atteste , deren Richtigkeit von
KöniglichenAmtsgerichtenu . Schulzen-
Aemtern bestätigt , gratis . Nachahmer
beachte man nicht , da solche nur
Schwindel treiben.

Alten u-illt Mgeil Mällilem
zur Belehrung dringend empfohlen :
Die Heilung der Schwäche¬
zustände des Körvers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen ;
Ausflüsse in 3—5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirten
Oberstabsarzt Dr. Miiller'schen

welche
dem erschlafften Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben . Geg . Ein-
sendg . v . 70 Pf . in Briefm . unt.
Couv . franeo . Depositeur :

C- Kreikeubanui, Brmmschwcig. !
<7> ür ein 16jäbriges , ordentliches
o Mädchen , bewandert im
Französischen , wird auf sofort eine
Stelle zur Stütze der Hausfrau
gesucht . Auf Salair wird weniger
als auf gute Behandlung gesehen -
Näheres in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
auf gleich ein kleines möblirtes
Zimmer .

Kasernenstraße 1 , 2 Tr.
Au Vermiethen

eins freundliche Stube an 2
junge Leute zu je 10 Mk . Aus¬
kunft erthsilt die Exped . ds . Bl .

Zu vermiethen
aus sofort eine kleine Ober¬
wohnung , auf Wunsch möblirt.

Lothringen 47 ."
Zn vermiethen

ein möblirtes Zimmer .
Roonstraßc 80, 1 Tr .

(VNlädchen / welche
"
güte Zsug-

nisse besitzen und mit der
Wäsche fertig werden können , erhal¬
ten sogleich Stellung . Näheres bei
Frau Barmeier , Vermietherin,

früher Ianssen ,
Eliaß , Markistraße 15 .

Verlöre«
Sonnabend , den 26 . November ,
ans dem Markt in Neuheppens ein
gelbledernes Portemonnaie mit eini¬
gen Papieren und 50 Pf. Inhalt .
Der ehrl . Finder wird gebeten, dasselbe
gegen 1 Mk . Belohnung abzugsben .

Zu erfragen in der Exp. d . Bl.

Getragene Kleidungsstückerc. kauft
Schwabe , Belfort, Adolfstr.

sLtn schulfreies Mädchen
>2 ^ bei Kindern für den Nach¬
mittag gesucht . Näheres bei Herrn
Kaufmann Lvvlr in Belfort.

fordere hiermit den Colpor-
x ) teur Wilhelm Kepven
auf , innerhalb 3 Tagen meine For¬
derung zu begleichen , widrigenfalls
ich seine bei mir zurückgelassenen
Sachen als mein Eigenthum betrachte.

Vv 8urvI »I»»rÄt
<7^ ch erwidere dem Schlosser Rud .
<x) Paris , daß , wenn man einem
Andern sein Eigenthum muthwillig
oder unvorsichtiger Weise verdirbt,
dieser Gegenstand ersetzt oder bezahlt
werden muß . Warum weigerte sich
derselbe bei seinem Wegzuge, das
von ihm verdorbene Tischtuch mir
zu bezahlen und ließ auch über 14
Tage nichts von sich hören ? Da
ich seinen Aufenthastsortnichtkannte,
so sab. ich mich genöthigt , ihn noch¬
mals öffentlich darum zu ersuchen.
Ich bin nicht astein Diejenige , wo -
er es ähnlich gemacht , denn in
seinem letzten Logis ist ganz Aehn -
liches paffirt und wurde er dort
gleichfalls ausgefordert, die verdor¬
benen Sachen zu ersetzen und außer¬
dem nahm er dort den Hausschlüssel
mit. Erst nach meiner Aufforde¬
rung hat Herr Paris das Tischtuch
an uuck bezahlt und letzteres auch
mitgenommen .

Wittwe Jannink



Die größte Auswahl von sännntlichen

befindet sich bei D, VG» DMstL
er

undo
Eine Parthie zurückgesetzter

Darnen -Megenrnäntet
Knaöen -Anzüge

sollen, um vor der am 1. Januar beginnenden Inventur damit zu räumen,
zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft werden.
Neu - Heppens . M . I *I »LUp8OLL . Bismarckstrafte13.

Pelzwaaren
aller Art in sehr großer Auswahl empfiehlt mindestens 20pCt. billiger
als anderwärts .

Es sollte Keiner den Weg nach Belfort scheuen , um mein großes
Pelzwaarenlager in Augenschein zu nehmen , und sich von der Thatsache
zu überzeugen .

Svlrlülkvl - Kürschner,
Belfort , Werftstraße .

sollte ^su l> k Lologno
vonJoh. Maria Farina, gegenüber demJülichsplatz, Köln,
vorräthig bei

Hrr iinLtl ^ l « 88v1 .
Die noch vorräthigen, in meiner

Werkstatt augefertigten

Mlltrr -Mtots
durchaus 8«Iick«
und < halte
ich bei Bedarf zu sehr billigen Prei¬
sen empfohlen.

FMKLN
HMliisllie Ouillilli-8llliiiit!

- « ft"' Herren, Damen und Kinder
in allen Nummern vorräthig bei

Winter-Z'atetots.Megen-Ialetots ,
Damen-Schl

'
afröcke, Aerren-Schl

'af-
röcke , Nähmaschinen , Teppiche

empfehle zu billigen Preisen .

_ II 1 .

Moallls -UeherMk
der

Oldenburgischen Spar- und Leihbank
I ^LlialS ^ ^ LlZLSllIL8lr » VSI »

pro 3 « . November 1881 .

^ « 1 1 V » .
Mk . Pf.

Easse- Bestand . . . . 22,551 46
Wechsel-Bestand . . . 448 .745 49
Lonko Corr .-Debitoren 812,360 65
Effecten- Bestand . . . 19,616 42
Verschiedene Debitoren 95,153 98

M . 1 .398,428

« » 8 8 » V » .
Mk . PfStamm-Capital . . 120,000 —

Eintagen- Bestand . . 1,185,874 70
Conto - Corr . -Creditoren 53,876 90
Verschiedene Creditoren 38,676 40

Mk . 1 .398,428Wir vergüten für Einlagen (im Betrage von 75 Mk .) :
bei 6monatlicher Kündigung 4 pCt. Zinsen p . a .
bei Monatlicher Kündigung 3 ^ pCt. Zinsen p . u.
bei kurzer Kündigung 3 pCt. Zinsen p . a .
Oldenburgische Spar- nnd Leihbank.

HU^11IlSllI18ll » VVI1 .
0I « 8tvr . KuI »Irrv8 .

Jn ^den Städten Varel, Wilhelmshaven und Jever suche
ich je einen Hotelier oder Restaurateur mit möglichst gro -
ftem Consum als regelmäftigen Abnehmer für das rühm-
lichst bekannte Bier aus der

8,-aiMöi rum WneiisiM stinck!
i n M ü n ch e n.

Bedingungen coulant.
Reflectanten belieben sich direct an mich zu wenden.

IV Hannover,Depositair für Hannover, Braunschweig , Oldenburg, Wilhelms-
_ haven, Bremen und Brenrerhaven.

-H> empfehle in den neuesten Facons zu bekannten billigen Preisen. »
^ Neuheppens . M . MlLMipWOZL . Bismarckstraße 12. ?
« ^ Zt^ U4-R^ U4°U^ U^ Ht4.U4 .,rH'U°8°U°S'UH-U4 -U'G« H-re-S-re

Bazar
zum

egen de
.
s Irauen -Mereins

am 1. und 3 . Deeember
im Saale des

Eröffnung : Donnerstag , den 1 . Der . , Abends 7 Uhr .
Anfang des Concerts 7chg Uhr . Entree 50 Pfg .

Freitag , den 2. Deeember , findet der Verkauf am Vor¬
mittage von 11—1 Uhr , Nachmittags von 4 Uhr an statt .

Der Vorstand des Frauenvereins.

Dettfedern und Daunen
in reiner , frischer Waare empfiehlt

» ^ ILr « KL « r .
^ Neu einqetroffene

Marmor- und Alabasterwaaren
empfiehlt

Roonstr . 100 .

stets das Neueste ; Herren - Filz
Hüte schon von 2,50 Mk . an ,
sowie eine große Parthie Knaben
Hüte in ganz modernen Facons
zu 1,50 Mk . per Stück .

Magnus Schlöffe !,
Kürschner.

Holzschuhe
verkaufe, um damit zu räumen,
äußerst billig .

L. Bakker ,
Neustadt - Gödens .

! Feuchelhouig !
^ von I, . IV . L86I -8 in js
0 « 1-681»« , ^

gegen Hals - und Brustleideu, ff
A Kaiorih,Husten,Leiikrk --i !,Ver - L
H schleimu ng , bei Kmder - Krank - A
H beiten re. wirksamstes Mittet
8 Man hüte sich

ahmungkn und beachre ,
vor Nach- O

daß ^

^ der echte Fenchelbonig Siegel ,
« Namensrua. sowie im Glase
I eingebrannt die Firma fiines ff

Erfinders , D . Lgsrs in
" 8

A LrsslLu , trägt . Verkaufsstelle A
E in Wilhelmshaven bei Herrn ^
S « . 1V«t86l »lLZt , in Jever v
> beiHrn .^s.H-.Hai -SNbsrL . 8!

^ « » ii Miivli « ,
Krummsstrnfie 4 .

An - und Verkauf von getragenen
Kleidungsstücken , Möbeln u . Betten .

Morgen Donnerstag Abend :

LnktoMIpllfitzi .
Es ladet freundlichst ein

Fritz Krause .
KÄ8eIiIik-Mt2vn

empfiehlt in großer Auswahl von
1 —4 Mark.

Magnus Schlöffet ,
Kürschner .

r 5 . NVWS VökllüML s
^ des Schlesischen Renn - Vereins ^
Z srn 8rS8l » « . Z
Z Ziehung am 8 . Dez . d . I . Z
! 1000 "7m

' 0tz >viiiQ6 !
1 mit Hauptgewinnen von L
r Mk . 1« VV« 30V « . 200 « r
Z 1500 , 1VVO u s w . Z
I Loose a 3 Mark empfiehlt I
^ « . mt « 6Ki - » «l ^

Die elektromotorischen

MMMMkM
können, Kindern das Zahnen, leicht
und schmerzlos zu fördern , nicht
genug empfohlen werden (Preis a
1 und 1 >/z Mk. und sind für Wil¬
helmshaven allein echt zu baden bei

Johann Focken .

U in UW
Im Kaisersaal.

Donnerstag, 1 . Dec. 1881 :
S. Abonnem . Vorstellung

der Serie II .
Wenn man

im Dunkeln küßt.
Lustspiel in 3 Acten von Elsner .

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfang 7 '/ü Uhr.

Alles Nähere durch die Tageszettel.
Die Direktion: 6 . ^Vckvlpl».

iliillik-Omin.
Donnerstag, 1 . Dezember cr . ,

Abends 8 Uhr :
General-Versammlung

( Hempels Hotel ) .
Der Vorstand .

I. MM » l8 - kM>ikl
nebst Ball

im
Gmß

'
slken Haute , Nellbeppens,

am Donnerstag, den 1 . Dec.
Kassenöffnuna 7 Uhr. Anfang 8 Uhr .

Billets sind vorher im Locale
sowie an der Kasse zu haben .

Entree an der Caffe k Person
60 Pfg.

Donnerstag, 1 . Dezember^_
ZS L -, tti » ttriL1 . ^

Anfang 7 Uhr
Es ladet freundtichfi ein
Frau L. Peckhaus , Kopperhörn ,

vorm . Vul>l lried e.

Schul - Tornister
und Taschen

( gute Sattlerarbeit ) empfiehlt in
großer Auswahl

« . v . 0 « Loks « .

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Gutes heizbares Logis
zu vermiethen .

Bismarckstraße 22, Part, links .

Sprotten
goldgelb u . haltbar geräuchert pr. Kiste
ca . 200 St . M . 2 — Pr . 2 Kisten
M . 3,30 versendet zollfrei u . franco
gegen Nachnahme A . Wilthagen
in Altona b . Hamburg .

Prämiirt 1880 in Berlin u . Würz¬
burg mit den goldenen Medaillen .
Preiscourante über Heringe, Caviar ,
Conserven -c . gratis u . franco.

Nerlokiie :
D . M . lVan » v« .
« . O . V1» I-lL8.

Grappermöns . Schortens .

IV Ml. vlt «»»« » 8 .
1 ^. « . lV»« « 6«

Sandlerhorstsn . Grappermöns.
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